
Iſt die bedingnißweiſe feierliche Taufe
nach vorausgegangener Nothtaufe

jederzeit anzuwenden?
Sowohl aus eigener Erfahrung als Hörenſagenhat Verfaſſer dieſes In Kenntniß ebracht, daß owohlIn unſerer, als auch in anderen Diözeſen hie und da der
Mißbrauch beſteht, daß die Seelſorger

entweder die geſchehene Nothtaufe garnicht fragen oder
wohl fragen, aber dann ohne weitere Unterſuchungüber die Gültigkeit dieſer Nothtaufe dem Kinde je⸗

13 t die feierliche Taufe bedingungsweiſe (81 10
E8 baptizatus, E80 baptizo etc.) der ſogenanntenSicherheit halber ertheilen.

leſe Praxis aber iſt den deutlichen Beſtimmungendes Catechismus Romanus, des Römiſchen und iöze  —  —ſan⸗Rituals ſo vie den Anordnungen berühmter Kirchen  2fürſten entgegen.
Hören wir, was der römiſche Katechismus hierüberſagt ＋) „Diligenter Pastoribus aliqua Providenda sunt,(der Katechismus ſpricht hier von der Ertheilung der be

dingungsweiſen Taufe) 1II quibus fere quotidiesine maxima Sacramenti injuria pbeccatur.“ Es iſt alſoauch damals chon dieſer Mißbrauch ſehr häufig ge  —kommen. „Neque enim desunt, qui nullum scelus a0—
mittji arbitrentur, 81 quemvis sine electu
adjunctione Ia (81 nondum baptizatus etc.), Apti—

B. II Cap. II Quaest. LVI, edit. Pauchnitz.
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zent; Juare, 81 inlans VN E608 deferatur, nihil PT O 4—
8Uu8 qurendum Putant, III 18 Prius ablutus fue-
it, Sed sStabim El baptismum tribuunt;“ hier haben wir
unſern erſten Fall, suh. Nr. „quin etiam, quamvis
eXploratum habeant., domi sacramentum admi—
nistratum SSE, tamen ahlutionem IN ecclesia
adhihita Solemni Cremonia CUINM adjunctione repetere

duhitant;“ hier haben wir unſern zweiten Fall; und
nun fkömmt die charfe Rüge darüber — „quod quidem 81 II

C T 1 9¹ facere 10N possunt, CalNl maculam 8U8S—
Cipiunt, divinarum TeruINI Scriptores irregula—
ritatem vocant.“ — Wann alſo darf ich hier die
bedingte Formel anwenden? Der Catechismus
RomanusvO „Nam baptismi [Orma Alexan-
dri Papæ auctoritate IN illis tantum permittitur, de qui—
hus diligenter Perquisita duhium relinqui—
bUr, III baptismum rite susceperint; aliter Vero Null—

Juamn fas 44˙7 Shriam adjunctione baptismum
alicui iterum administrare. „Alſo dann, wenn nach
ſorgfältiger Unterſuchung ein vernünftiger Zweifel Uber
die Gültigkeit der Taufe obwaltet, ſonſt aber nie darf die
Taufe ſelbſt bedingungsweiſe ertheilt werden. Soweit
der Catechismus Romanus.

Das Rituale Romanum ſagt In den allgemeinen Ru
briken über die Form der Taufe ganz kurz, aber deutlich:
„Hac amen COnditionali Orma 11 0 11 III aut —316e—
Viber Ubl licet, Sed prudenter; et ubi diligenter
Pervestigata Probahilis Suhest suspicio, inkan-
tem 10U fuisse baptizatum.“ Die durch die Schrift her  —
ausgehobenen Umſtandswörter geben die richtige Praxis
an. 0u passim, h., nicht In der Regel, oder ohne Un⸗
terſchied, aulh leviter. leichtſinnig ohne hinreichenden Grund,
Sed prudenter, bei einem vernünftigen Zweifel, nach vor
hergegangener fleißiger (es 2 nicht ängſtlicher), Unter  —
uchung der mſtände; und enn dann doch noch die Ver
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muthung der Ungültigkeit wahrſcheinlich iſt, werde das
ind bedingnißweiſe getauft Das prudenter, und pro—
hahilis suspicio ergänzen ſich einander. Dieſes wird wei⸗
ter nten noch klarer werden.

Unter den vorläufigen Fragen aber, nach Um
ſtänden noch vor der Taufe zu ſtellen ſind, kommt in dem—
ſelben Rituali Romano auch leſe „An (infans) Sit
domi baptizatus; et gu eh quam rite Hierin
eſteh nämlich die diligens inquisitio, die noch bvor Be⸗
ginn der ſolemnen Taufe 3u geſchehen hat nämlich, wer
die Nothtaufe verrichtet hat; ob le erſtehe, ieſelbe
3u geben, wie ſie gegeben wurde; ob eine dreimalige Aufgießung inter der gleichzeitigen Aus ſprechung der drei gött⸗lichen Perſonen geſchehen; bb natürliches Waſſer ange⸗
wendet worden ſey bb die 1e  e Meinung (Intention) ſtattfand; U. Die Antworten werden zeigen, ob über
die Gültigkeit der ertheilten Taufe ein vernünftiger wei  —
fel obwalte, oder nicht; denn km letzteren kann
nicht nach dem gewöhnlichen Taufritus vorgehen, ſondern*  — muß die Im Rituali vorkommende 01d supplendiOmissa Super baptizatum anwenden, bei welcher die Fraob das Kind getauft werden wolle, ſowie die Tauffor⸗mel un die Taufe ſelbſt wegbleibt; einige Orationen aber
und Exorzismen QAm paſſenden Orte abgeändert werden.

Hiermit ſtimmen die Vorſchriften aller Concilien,und die Verordnungen der Kirchenvorſteher überein. Hoͤ
ren wir vor Allen den großen B nedikt NIV in
ſeinem berühmten Werke „de SynOdo diœcesana,“ wel
ches ein wahrer H von dogmatiſchen und kirchenrecht—lichen Beſtimmungen iſt, und welches In der Bibliothekeines Geiſtlichen mangeln ſollte. „Non (Cideo) amen,chreibt (lib VII C. VI. N II.). est I COnditio (in bap-tismo) Dassim el bemere adhibenda, Sed tune !
lum uti licebit, CU rudens el Probabilis SuUuUb—
est dubitatio, all quis rite fuerit baptizatus, NecC
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diligenti premissa indagatione PoOtuit rei Veritas inno-
CSCere Ein bloßer Serupel oder eine ungegründete
Aengſtlichkeit iſt kein hinreichender run V  Ar Hinzufügung
der Bedingung. — Aures prebendæ sunt, fährt Benedikt
fort, Estio (in dist 15.) haece ad adnotanti:
Sciendum est, OU quamsgCunque levem III COntra—
rium suspicionem el NTN U debere sufficere
ad 3606 Sed requiri duhitationem probabilem.
e eutlich ſetzte derſelbe gelehrte als Er noch

unter dem Namen Prosper Lambertinus, Kardinal und Erz⸗
biſchof zu ologna war, dieſen Gegenſtandauseinander.I
finden ihn un ſeinen vortrefflichen nstitutionibus Eccle-
Siasticis Ud un der Institutio LXXXIV. ESs
nämlich ein Vicarius foraneus (Landdechant) ſeiner Erz⸗
diözeſe die Institutio OCtava des Erzbiſchofes geleſen, in
welcher verordnet wird, „baptizatos ab ipsIs (Obstetrici-
bus) 81 superstites fuerint, ad Eeclesias deferendos Ut
ritus cœremoniœe, Juas Obstetrices omiserunt, Pper—
ficiantur; NEeGC hujusmodi infantibus conferendum
Parocho baptismum sub cConditione Ob EeA Causalll,
guod 11¹1 1III privato domicilio baptismum susceperint,
Sed rationem modumque investigandum, baptis—
mus cCOhHocatus futt Nam 81 materia A forma, IU
necessario requiruntur, minime defuerint, 801 ritus
ecclesiæ superaddendi sunt. Ouod 81 dubitandi de
HiS legitima CalulSaà objiciatur, unC HOU ceremoniae
Solum addendæ sunt, Sed iterum Baptismus Sub COndi-
tione Conferendus. „Der Vicarius Foraneus räg
ſeinem Erzbiſchof in einem Schreiben, worüber von die
ſem belobt wird über obigen Gegenſtan ſeine Bedenken,
und die verſchiedenen Urtheile der Geiſtlichen hierüber vor,
worauf jedoch der Erzbiſchof antwortet, daß ſich In
Crörterung einer Sache, die ohnehin faſt allgemein ange  —

Dissertatio-tommen iſt, nicht weiter einlaſſen wolle
III ſagt er, Conficere nolumus de Ha jam prope COm-—
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muni O0mnium sententia. Die Meinungen, fügt er hinzu,
mögen verſchieden ſein, Alamen illos III 0 0—

bamus, qui judicant baptismum suh COnditione
ES8SE iterum Conferendum infantibus, qui Privatim Per
Obstetricem abluti jam fuerunt, Nisi HOrte, r6 diligen-
ter examinata legitima dubitandi C  UIS exhibeatur, A

baptismus Pel Obstetrieem tite Peractus Sit Hierin
hält ſich der Kardinal⸗Erzbiſchof insbeſondersArdurch
die deutliche Weiſung des römiſchen Katechismus die wir
oben ohnehin weitläufig angeführt 9  en Ferners führt
erſelbe Prosper Lambertinus einen Congregationsbeſchluß
Qn vom Dezember 1682, welcher alſo lautete: „In-
fantes ah Obstetricibus baptizatos 088E rebaptizari
suh (Conditione III Casibus Darticularibus, Ubi rationa-
hile dubium Oritur Cirea Validitatem baptismi prima
1CEe COllati.“ Einem ſolchen Usſpruch, fügt Benedikt
hinzu, muß Folge leiſten. „Advertimus etlam 8Sen—
entiam eandem Hrmatam fuisse auetoritate SacręCon—
gregationis Concilii, quamn universi Plurimi facere
debent.“ Laſſen wir noch für unſeren Satz inen über
alle Bedenklichkeit erhabenen Gewährsmann auftreten,
einen Zeitgenoſſen des großen Papſtes Benedikt XIV deſ⸗
ſen Stimme Wir ſo eben vernommen. meine den
heiligen 0n von Liguori, deſſen mord

liſch⸗theologiſchen Werke eine I1  1  e Approbation,wie noch keine andern erlangt haben⸗ 2)
Das Dekret der Congregatio Rituum Über  à. die Werke des
eiligen, datirt vom 14 Q und beſtäͤtiget von Ius VII

Mai 1803, lautet: „Docuit sanctissimus hie anti-
Stes, 2 ita bene docuit, ul omnnibus ejus operibus,
tum typis editis, tun manuscriptis, E apostolicae
sedis disciplina ad Veralll trutinam 1evocatis, ͤu1-
hil In —  — Cens digun —UI  — fuisse repertum.“
Und Gregor XVI ließ dem Kardinal de Rohan—
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IT folgen hier ſeinem Homo apostolicus 4 5 wel⸗
cher einen Auszug aus ſeiner großen Moral un zugleich
eine Vervollſtäändigung derſelben enthält, da imM jenem Qn  —
ches bemerkt iſt, Wwas Iu dieſer fehlt Der heilige Lignori
ande ber unſer Thema PFract 14 de sacramentis 111—

Chabot auf die beiden Fragen Utrum Theologiae
Ofessor Opinliones quas UA theologia Iun01 ali pro-

itetur beatus Alphonsus Liguorio U POSSib
profiteri? un An 816 quietandus confessat 1uS,

Jul beati Alphonsi u  u Opinlones IIN PraxI

RBituum antworten.
SaCTPI POenitentiae tpihunalis durch die Congregatio

aflirmative, daß alſo en rofeſſor mit Sicherheit
ſich an ihn halten könne, Und

ad allve, daß alſo emn Beichtvater nicht beunruhiget
oder getadelt verden ſoll der ſich die Anſicht des
Alph onſus 9⁴ Und m der That die Empfehlung,
daß wofern man ene eſunde, unbeſtochene Urtheils⸗
ra nach dieſer Ord ſehr vielen egen ſtiftet was
nicht 3u wundern iſt Adem dieß em Werk von vielen Jah—
ren und weder lar noch 3u ſtrenge iſt, daher auch obge-
nannter Kardinal ſeinem Klerus dieſe Moral zUur Ver
waltung des eiligen Bußſakramentes m den Worten

Omnes affectu hortamu N
e ad XIN deduceant (animae Curatol es) veluti
Eea guae tanl 1801187 quam laxitatis aeque
110 gnes devitans in 1 amitte incedat ete EeteC.

Mehr hierüber te dem enſa ehr 3u empfeh—
lenden „Handbuch 3½  für Beichtväter, „zuſammengeſtellt von
Gaume;, Domherr zu Nevers. Aachen 841 Verlag von
Cremer.

EdAditio Ratisbon 1842 S8sumt Man2 in 4 volum
Obwohl durch viele Druckfehler verunſtaltet doch aber als
bequeme un billige Herausgabe anzuempfehlen
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genere Cap II. punct. 200 „de Iis, dur baptizari pOS—
Sunt.„ um. 23. et 86ꝗ Hier bemerkt eLr nun gleich An⸗
f.  98 (Tom II bag 105) quod juxta regulain gene—
ralem, Ut COonficiatur Baptismus 8Sub Conditione jam
baptiizato, requiritur A b1 nab 11 eh D Tud En 8S du-
bium de Valore Prioris baptismi, dubium Siveen 6—

gativum Sit, Sive DOSibivum. Was aber der Hei⸗
lige miter den letzten Ausdrücken verſteht, gibt
N rüher iun ſeinem Tract. de Conhscientia an und
S iſt Omi rudens dubium negativum da, enn
vernünftiger Weiſe feinen beruhigenden run Über die
Gültigkeit der Nothtaufe habe; prudens dubium PpOs1—tivum *  2 vorhanden, ſowohl *  für die Gültigkeitals Ungültigkeit Gründe habe, mich aber doch ni ohne
gegründete Beſorgniß für die Gültigkeit der nTaufe entſcheiden kann. In dieſen beiden Fällen alſo iſt
ein vernünftiger Zweifel dd und ſomit die Ertheilung der
ſolemnen Taufe „Sub COnditione“ angezeigt und geboten.

Es iſt aber n genug, enn wenigſtens Ein
Augenzeuge beſtätiget, daß die Taufe wirklich richtig voll.
zogen worden ſei, insbeſondere alſo, enn die HebammeU.  4  ber ihre eigene Handlung eugniß ablegt, natürlichvorausgeſetzt, daß ſie auch gehörig unterrichtet iſt, wor
über jedoch bei geprüften Hebammen kein weife vor
handen; 2. auch UUur zugelaſſen werden 0  en

Dieſe Prüfung der Hebammen auch bezuglich der Ertheilung
der Taufe, ird jetzt durch eigens graduirte Aerzte vorge⸗
nommen und S waltet kein Zweifel ob, daß dabei Alles
nach Ordnung vor ſich gehe Uebrigens bleibt es dennoch
dem Pfarrer unbenommen, die Hebammen ſeiner Pfarre
prüfen, ob ſie die heilige aufe quoad materiam et for-
Ida et intentionem vorſchriftmäßig nach katholiſchem
Ritus zu ertheilen verſtehen; 10 das Rituale Romanum ſagt
ausdrücklich: „Curare debet parochus, ut ſideles,
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Natürlich würde obiges Zeugniß eines Einzigen nicht hin
reichen, Henl andere Zeugen Ddd in welche Üher das
Gegentheil Zeugniß ablegen. Advertendum tamen, quod,
CUumM sSaltem u NuS 6e Lar IS de Baptismo
collato testatur, II01 potest repeti; U181 Cum adsunt

raesertim obstetriees pecCtum baptizandi ritum te-

neant et servent.“ Wie die 11 hierin verfahre,
iſt uns der heilige a B Oma  V ein ſprechender euge
Denn V ſeinen Actis Mediolanensis Ecclesiae (Lugd
A. 1682 Lom pag 178) befiehlt EeLr ſeinem Clerus Ob-
stetrices tribus PO86 hujus decreti promulgationem
mensibus, arbitratu Episcopi proposita, 01
Clum 116E praestent, n151 PEI Vicarium Foraneum (De⸗
chant), 81 in dioecesi sunt; 81 CPTI'oO Iu Urbe, Per Eu
CUIl Episcopus 10 Cural'e dederit, SCripto probatae
sundt idoneae, ad Sacramentum Baptismi, CUUII NecCeSsSs6E

erit, ministrandum. Quae probata est. Cum

baptizabit, Ccu  7 quoad Heri potest ut uae saltem
mulieres, mater praesertim. 81 poteést, testes Prac-
sentes adsint, gaEe III baptizando verba ab5 PTOD
lata audiant. Parochus un beI quiret de-
creto Provinciali. AII infans baptizatus Sit diligenter
Obstetricem et testes etiam de verbis prolatis inter-
＋OBget, Ut Sibi nstet, Baptismi formarecte ad-
hibita Sit, a vero SeCus, quamobremP infan-
te  — baptizari. Darnach richtete ſich auch der Kardi  2  2
nal Erzbiſchof Prosper Lambertinus (Benediet XIV.) in

ſeiner Erzdiözeſe und gab hierüber noch weitläufigere Anord—
nungen, welche Iin ſeiner nstit. II1 nachzuleſen ſind Was
dieſen uſa der Bedingung (81 non ES baptizatus etc.)
anbelangt, ſagt Liguori: Sat 68 conditionem
Onere, moOdo .II adsit scandalum In oecul—
tanda, 8e Semper tutius E81 6 exprimere. — Noch
etwas fur die Praxris Cum baptizatur 8u conditione
on requiritur patrinus.

eo prakt. Quartalſchrift 1848. *＋ Heft
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testes COntrarii, qui POsitive OPpositum deponunt, und
sub Num bemerkt „Pececare ministrum 81 CuUm
rationabile dubium de baptismi COllatione habetur, IIOI
baptizat (sub conditione). Contra CUuM testis unicus
oeularis habetur de Baptismi oollatione, ION potestrepeti. Man kann alſo durch Leichtſinn und Serupulo⸗
fität fehlen, nd wir hieraus wie die K  .  0  0
von Leichtfertigkeit als Aengſtlichkeit gleichweit entfernt,
oder, mit inem Worte, vernünftig iſt

Faſſen wir das Geſagte zuſammen, ſo hat der taufende
Seelſorger olgende Beſtimmungen zu beobachten:

Ei anfangs, noch bor Ertheilung der QAufe hatjederzeit zu fragen, ob da in etwa die Nothtaufe
(Frauentaufe) chon empfangen hat
Wenn dieß der Fall iſt, hat ET die Unterſuchung anzu  —en über die Gültigkeit der Nothtaufe; alſo vuagen

Wer hieſelbe verrichtete;
Ob teſe Perſon die vorgeſchriebene aterie und
Form beobachtet habe, ob nämlich dazu natürli⸗
ches Waſſer„. ob die Aufgießung oder
Beſprengung unter zugleicher Au  rechung der
drei göttlichen Perſonen geſchehen, ob das Waſſer
doch das mn. ſelbſt berührt hat U.

Der unternommenen Unterſuchung gema ird das
eſu

0 verſchieden ſeyn
A. Entweder erkenne deutlich, daß die Quſfe nicht

gültig ertheilt wurde, und dann muß Alles 0
machen, als ſei die Taufe gar nicht vorgenommen
worden, muß alſo ohne Bedingniß taufen
oder es iſt wahrſcheinlich, daß die Taufe nicht
gültig verrichtet wurde, dann taufe bedingniß⸗
wei e,

C. oder chwebe m Zweifel. Hier iſt zu ſehenob mein Zweifel ein vernünftiger ſei, oder mehr
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sine0 Aengſtlichkeit und Übertriebener Tutio-
rismus. Im erſten Falle muß ich bedingnißweiſe
taufen; Im etzteren Falle die Aengſtlichkeit vera  ·  —
ten und, ohne die aufe 3u wiederholen, bloß die
Ceremonien nachtragen.

Es räg ſich noch, wie iſt dem etwaigen Aer  2  2
gerniß, was durch Unterlaſſung der ſolemnen Taufe, nach
giltig ertheilter Nothtaufe, in jenen Pfarreien, wo ſie bis⸗
her ſo ru  1  0 und häufig 0 gefunden hat, ent
ſtehen önnte, abzuhelfen?

Fürs kann überhaupt hier von einem dem
Prieſter anzurechnenden Aergerniſſe, auch ſolches
virkli da A  wäre, keine Rede ſein, da Er ſeiner Pflicht nd
den Anordnungen der I nachkommt, nd iezu ogar
durch enſuren verhalten iſt

Fürs eit iſt die Beſorgniß eines ſolchen An
ſtoſſes ziemlich ungegründet; denn die bei der Auſfe An⸗
weſenden, werden darauf nicht o genau a0  en, und wenn
auch ſo werden ſie ſich agegen ni zu agen etrauen,
zuma ohnehin, wie eS Vorſchrift iſt, die Unterſu⸗
chung über die Nothtaufe vorangeht.

iezu ird dann auch Drittens die Belehrung
beitragen über die Unzuläſſigkeit, 10 große Sündhafligkeit
der Wiederholung der Einmal gültig ertheilten Taufe,
indem auch ſelbſt eine bedingnißweiſe als Wj  e
derholung angeſehen werden muß, ſie ohne ver⸗
nünftigen Zweifel vorgenommen Dir nd leſe eleh  —  —
rung kann geſchehen ſowohl bei der Taufe elbſt,

ein Nſtan vorkäme, oder auf der Kanzel,
ohnehin 0  fters, als es wirklich geſchieht, liturgiſche0
nach dem ausdrücklichen Wunſche der 1 behandeltwerden en

Endlich ſind Viertens auch die Hebammen hier⸗
tüber gehörig u elehren, insbeſondere aber iſt der Miß⸗
rau abzuſtellen, daß ſie,‚ wie hie und da eS der Fall
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ſein ſoll, aſt allen Kindern e Nothtaufe ertheilen, wäh⸗
rend ieſelbe denen zu ertheilen iſt, welche wirklich —
bensſchwach in

Ueber die bedingnißweiſe Quſe der nicht vollkom⸗
men gebornen Kinder und der ausgeſetzten Kinder, ſowie
jener Perſonen, welche von einem häretiſchen Bekenntniſſe
Ur katholiſchen Ir zurückkehren, zu rechen, ieg V  =R
dießmal nicht m der Abſicht des Schreibers dieſes. Uebri  —
gens kann ſich hierüber aus denſelben Quellen eleh  —  —
ren, Im Verlaufe dieſes Aufſatzes angeführt und

W wurden

Schiedermayr.


